orn Abonnementspreis 
enn und Vorſtädte frei ins Haus: 


R ausw ar Fränumerando : 


läglich = Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlichE67 
frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß, Nr. 57. 


Sonnabend den 12. Oktober 1660. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VII. Jahrg. 


* Zür Arbeitgeber. 


denen der freiſinnigen Oppoſition gegen die 
0 Mile Geſetzgebung, der auch bei der Berathung des 
t wur und Altersverſicherungsgeſetzes wieder fortwährend 
bci beſteht bekanntlich in der Behauptung, daß ſie 
be, Me lähme und auf die praktiſche und energiſche 
ind eit in Förderung des wirthſchaftlichen Wohles hin⸗ 
N 0 örend einwirke. Die Vorausſetzung dieſes Stand⸗ 
en fie, daß Arbeitgeber wie Arbeitnehmer es an dem 
N Die ichen Ernſte in Erfüllung ihrer Aufgaben fehlen 
eit) ful öglichkeit einer ſolchen vis inertiae (Kraft der 
Hm nicht beſtritten werden. Gerade aus dieſer Er: 
* Mahl hat es ſich das bekannte, auf ſozialpolitiſchem 
Alber ſch und theoretiſch äußerſt thätige Mitglied der na⸗ 
artei, Geh. Kommerzienrath Oechelhäuſer, angele⸗ 
N gen, darauf hinzuwirken, daß die Arbeitgeber nichts ver⸗ 
he z, um die geſetzliche Staatshilfe durch eine energiſche 
0 ergänzen. 

el echelhäuſer hat ſoeben in verhältnißmäßig kurzer 
Ae vierte Broſchüre erſcheinen laſſen. Sie betitelt ſich 
ie desfragen“ ) und ſtellt ſich im weſentlichen als eine 
den der Abhandlungen dar, welche von dem Verfaſſer in 
eh. ten „Oktober 1888 in Berlin erſcheinenden, von ihm 
Mun anderen Großinduſtriellen ins Leben gerufenen, der 
1 nd 9) choiſchen den Intereſſen und Anſchauungen der Arbeit⸗ 


‚i0ah 


kin, beitnehmer gewidmeten „Deutſchen Arbeiterzeitung“ 
in baren ſind. 

en vorhergehenden Broſchüren, ſo wird auch hier 
duptnachdruck darauf gelegt, daß die Arbeitgeber 
nd, über den Kreis und den Rahmen der Geſetz⸗ 
bet, te großen ſozialreformatoriſchen Ziele praktiſch 
Ger en, und zugleich wird nachgewieſen, wie durch 
8 etze und Anordnungen allein die großen und 
daß N ſozialpolitiſchen Aufgaben nicht bewältigt werden 
itte 8 vielmehr „des ergänzenden Zutritts einer wohl⸗ 
IM Lode eiwilligen Thätigkeit bedürfe, welche es verſteht, 
8 Kir thatſächlicher Verhältniſſe unabweisliche wirth⸗ 
a ichtnahmen mit den ſozialen Forderungen der 
le fon, Dtigen Einklang zu ſetzen: Freiwilligkeit und 
el; er durch die Geſetzgebung nicht gelähmt, ſondern 
. Das pornt und in die richtigen Bahnen gelenkt 

& Biel, für welches die Broſchüre eintritt, iſt die 
dun wischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, welche 

Gewa bloßen Wohlthätigkeitsmaßregeln, ſondern auch 
berſtreh hrung ideeller Befriedigungen, die der Arbeiter⸗ 
dn bird wartet wird. 

c die eifrige und unabläſſige Thätigkeit, welche 
Wer auf dieſem Gebiete entwickelt, nur dankbar 
8 die mannigfachen Anregungen, welche in der 

koſchüre enthalten find, werden ſich zweifellos als 
N erbreitung des humanitären Geiftes unter den 
darstellen, ohne welchen das mit der ſozialpolitiſchen 

erbundene Ziel ſchwerlich ganz wird erreicht werden 


b 


N 
ach, 


0 
We 
f 
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u Age Von Wilhelm Oechelhäuſer. Berlin, Verlag 


— 


5 Im Eiſe eingeſchloſſen. 
* Dem Engli 5 an al of H. N. 
9 (Nachdruck verboten.) 

hr delt d I. 

welcher Handlung iſt vor etwa dreißig Jahren, der 
‘ Öfen Seehafen. Es ift Abend und in den Lokali⸗ 
tn) auff wo die Matroſen verkehrten, hört man überall 
hie pielen. Auch von der Staatsbehörde wurde ein 
N rpedit gegeben, aus Anlaß, daß aus dem Hafen eine 
Ver auslaufen ſollte. Zwei Schiffe ſollten dieſe 
N sen men — der „Sperber“ und die „Seemöve“. 
u" wuveſt ſollten ſie in See ſtechen, um einen be⸗ 


5 lichen Durchgang hoch oben im Norden auf— 


mz 


ne beförhe hatte es ſich angelegen ſein laſſen, die 

er glänzenden zu geſtalten. Das Orcheſter iſt 
0 geräumig und entſprechend dekorirt. Der daran 
Non, gen garten bietet hübſche geſchmackvolle Gruppen 
per ungen und Blumenſtöcken und iſt durch chineſiſche 
dos lend fh ehm hell erleuchtet. Alle Offiziere der Marine, 
Im ie ad. find zur Ehre des Feſtes in großer Uniform, 

Nannen betrifft, ihre Toiletten (eine Sache, wovon 
dp NR oder wenig Verſtand haben) find mehr denn 
gland h te Schönheit (eine Sache, wovon die Männer 
e len. aben) übertrifft noch im allgemeinen genommen 
„ b von 9485 iſt im ganzen beim zarten Scheine vieler 
aeg der erzenflammen ein bunt bewegtes, anziehendes 
& nahen Abſchiedsſtunde für manche voll heiterer 


tn onen die Muſik zu einer Quadrille aufzufpielen. 
Neadunder die dieſe mitmachen, finden beſonders allge⸗ 
der e ſchönbeg Die eine iſt eine Blondine in der Blüte 
5 * Cray 


heit — die Gattin des erſten Lieutenants des 
2 — — die andere, ein junges Mädchen mit 
1 nd von zarter Geſtalt, einfach in weiß gekleidet 
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können. Der Verfaſſer iſt zu der Herausgabe der „Sozialen 
Tagesfragen“ weſentlich durch die Beobachtung veranlaßt worden, 
daß es immer noch viele Arbeiter giebt, welchen es unmöglich 
iſt, fi in die praktiſchen Konſequenzen der ſozialen Gleich⸗ 
berechtigung des Arbeiterſtandes hineinzudenken und hinein⸗ 
zuleben. Deshalb ſucht er vornehmlich auf die Arbeitgeber zu 
wirken durch eine Reihe von Aufſätzen, in denen er die Kurz⸗ 
ſichtigkeit eines blinden egoiſtiſchen Standpunkts beleuchtet. 
Beiſpielsweiſe führt er in einem Kapitel „Egoismus und Hu⸗ 
manität“ aus, daß der wohlverſtandene Egoismus mit der Hu⸗ 
manität Hand in Hand geht, wenn der Arbeitgeber auf die ihm 
und dem Geſchäft günſtige Stimmung der Arbeiter hinarbeitet. 
Es gebe überdies keinen größeren Irrthum, als wenn man 
glaube, daß menſchenfreundliche Fortſchritte ſtets materielle 
Opfer ſeitens des Arbeitgebers bedingten. Man dürfe eher be⸗ 
haupten, daß in dem Verhältniß des Arbeitgebers zum Arbeiter 
die idealen Leiſtungen des Wohlwollens, der menschlichen Theil- 
nahme mächtiger wirken, als materielle Opfer. Alles das, was 
die Arbeiter vorzugsweiſe anhänglich und dankbar mache, 
koſte dem Arbeitgeber am wenigſten, während die koſtſpieligſten 
Einrichtungen ſogar häufig dem Verdacht anheimfallen, als ſeien 
ſie lediglich der Berechnung entſprungen oder durch geſchäftliche 
Nothwendigkeiten geboten geweſen. 

Dieſe und ähnliche Ausführungen haben einen um ſo größeren 
Werth, als ſie nicht von einem Idealiſten oder Theoretiker her⸗ 
rühren, ſondern von einem Manne der praktiſchen Erfahrung. 
Wie man ſich auch im einzelnen zu den weiteren Erörterungen, 
auf die wir gelegentlich noch zurückzukommen gedenken, ſtellen 
mag: der Geiſt, von welchem ſie durchdrungen ſind, iſt ein 
Ausfluß der Aera der humanitären Geſetzgebung, welche die 
Botſchaft des großen Kaiſers vom 17. November 1881 eingeleitet 
hat. Möge dieſer Geiſt auf immer weitere Kreiſe frucht- und ſegen⸗ 
bringend wirken! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Als ſich der Kaiſer nach Kiel begab, wurde angenommen, 
daß ſeine Reiſe dorthin weniger dem engliſchen Geſchwader als 
dem Empfange des Zaren gelte. Dieſe Annahme hat ſich 
nicht beſtätigt. Der Kaiſer iſt nahezu zur ſelben Stunde von 
Kiel nach Potsdam abgereiſt, zu welcher der Zar ſich in Schloß 
Fredensborg von ſeiner Gemahlin, dem däniſchen Hofe und dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales verabſchiedete, um mit 
der „Derſhawa“ die Fahrt nach Kiel anzutreten. 

In einer am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung des Ver— 
waltungsausſchuſſes des Veröcer Komitats machte der Vizegeſpan 
Kuraj ſenſationelle Enthüllungen über die angeblich geſetz⸗ 
widrige Forſtverwaltung des bekannten Biſchofs Stroßmayr 
in Diacovar. Stroßmayr hätte ſich im Laufe der Jahre durch 
Devaſtirung der gewaltigen Eichenbeſtände des Bisthums geſetz⸗ 
widrig um viele Millionen bereichert. Er wurde ſogar beſchul⸗ 
digt, 14000 Gulden, die ihm für Aufforſtungszwecke ausge⸗ 
händigt wurden, anderweit verwendet zu haben. Der Ausſchuß 
hat daraufhin beſchloſſen, das Kirchengut Diacovar unter be— 
hördliche Sequeſtration zu ſtellen. 

Prinz Ferdinand von Koburg iſt am Mittwoch un⸗ 
erwartet in Wien eingetroffen, von wo er ſich bald darauf zu 


und ohne weitern Kopfputz als ihr eignes prachtvolles ſchwarzes 
Haar. Sie iſt Clara Burnham — eine Waiſe. Als Buſen⸗ 
freundin der Frau Crayford ſoll ſie bei dieſer Wohnung nehmen, 
ſo lange bis Crayford von der Expedition zurückkehrt. Bei 
dieſem Tanz hat ſie letztgenannten Lieutenant zum Partner, 
während Frau Crayford mit dem Kapitän Helding, dem Kom⸗ 
mandanten des „Sperber“ die Tour macht. 

Das Geſpräch des Kapitäns Helding mit Frau Crayford 
drehte ſich während der Zwiſchenpauſen beim Tanze um Fräulein 
Burnham. Das Urtheil des Kapitäns war für letztere ſchmei⸗ 
chelhaft. Er bewunderte ihre Schönheit; doch fand er auch, daß 
ſie für ihr Alter ein ausnehmend ernſtes und ſchwermüthiges 
Aeußere zur Schau trage. „Iſt fie vielleicht von ſchwächlicher 
Geſundheit?“ fragte er. 

Frau Crayford nickte mit dem Kopfe und flüſterte etwas ge- 
heimnißvoll: 

„Eine ſehr ſchwache Geſundheit, Kapitän Helding.“ 

„Das bedaure ich ſehr. Sie iſt ein einnehmendes lieb— 
reizendes Weſen, das mir unbeſchreiblich viel Sympathie einflößt. 
Wenn ich noch zwanzig Jahre jünger wäre — doch da dies 
nicht der Fall iſt, iſt es beſſer den Gedanken nicht auszuſprechen. 
Es iſt wohl unbeſcheiden, verehrte Frau, wenn ich mir die 
Frage zu ſtellen erlaube, was ihr denn eigentlich fehlt?“ 

„Wenn ein Fremder mit dieſer Frage käme, würde ich es 
wohl unbeſcheiden nennen,“ antwortete Frau Crayford, „aber 
einem alten Freunde wie Sie iſt dieſelbe doch erlaubt. Ich 
wünſchte, ich könnte Ihnen ſagen, was Klara fehlt. Die Aerzte 
wiſſen es ſelbſt nicht. Nach meiner beſcheidenen Meinung iſt 
die Urſache ihres Zuſtandes wenigſtens zum Theil in der Art 
ihrer Erziehung zu ſuchen.“ 

„Ei, ei, doch keine ſchlechte Schule?“ 

„Eine ſehr ſchlechte, Kapitän Helding, wenn auch nicht eine 
ſolche, wie Sie ſich vielleicht im Augenblicke vorſtellen. Clara 
brachte ihre Jugendjahre in einem einſamen alten Hauſe im 
ſchottiſchen Hochlande zu. Ihre Umgebung, faſt nur Untergebene, 


ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Clementine nach Ebenthal begeben 
hat. Es konnte nicht fehlen, daß dieſe Reiſe mit der Frage 
ſeiner Anerkennung als Fürſt von Bulgarien bezw. mit der 
Unabhängigkeitserklärung Bulgariens in Verbindung gebracht 
wurde. Ein Artikel des offiziöſen Wiener „Fremdenblatt“ er⸗ 
ſchien ganz dazu angethan, die Machthaber Bulgariens zu ver: 
anlaſſen, die Regelung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe ihres 
Landes zu betreiben. Eine internationale Korreſpondenz bringt 
aber andererſeits die Reiſe des Prinzen Ferdinand mit einem 
Heirathsprojekt in Verbindung. Am Donnerſtag hat Prinz 
Ferdinand Wien wieder verlaſſen und iſt zum Beſuche des Her⸗ 
zogs Maximilian in Bayern nach München weitergereiſt. 

Die italieniſche Regierung geht nach den „Hamb. 
Nachr.“ mit dem Gedanken um, die Differentialzölle 
gegen Frankreich einſeitig aufzuheben. 

Die Grundzüge des Uebereinkommens zwiſchen 
Rußland und dem Vatikan ſind durch den ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten Iſwolski und den Kardinalſtaatsſekretär Rampolla 
unterzeichnet worden. Es werden wahrſcheinlich 5 Biſchöfe durch 
die Propaganda ernannt werden. 

Boulanger will ſeine Muße auf Jerſey dazu benutzen, 
um ein großes Werk über Kriegskunſt zu ſchreiben. Vorläufig 
ſcheint es mit ſeiner Herrlichkeit aus zu ſein. Unter ſeinen An⸗ 
hängern herrſcht keine Eintracht mehr und das Vertrauen in 
ſeinen Stern ſcheinen dieſelben verloren zu haben. In der 
Kammer werden die Boulangiſten wahrſcheinlich eine beſondere 
Gruppe bilden, doch beſteht bei einigen derſelben Neigung ſich 
anderen oppoſitionellen Gruppen anzuſchließen. Die von Bou⸗ 
langer ausgeſprochene Hoffnung, daß die Kammer wenigſtens 
eine reviſioniſtiſche Mehrheit aufweiſen werde, iſt durch die Stich⸗ 
wahlen nicht erfüllt worden. In monarchiſtiſchen Kreiſen iſt 
man geneigt, den Thatſachen Rechnung zu tragen und die ge- 
mäßigten Republikaner zu unterſtützen. 

Im franzöſiſchen Miniſterium des Innern ſind be⸗ 
reits 85 Wahlproteſte eingelaufen; 68 richten ſich allein 
gegen republikaniſche Wahlen. 

Der Antiſklavereikongreß in Brüſſel ſoll am 5. 
November beginnen. Eine Verſchiebung deſſelben war nöthig 
geworden, weil inzwiſchen eingetretene Ereigniſſe anderweite Vor⸗ 
arbeiten erfordert hatten. 

In Briſtol ſtreiken ſeit Mittwoch 500 Arbeiter der 
Gaskompagnie, wodurch die Stadt in der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerſtag theilweiſe in Dunkelheit verſetzt wurde. 

Laut Meldungen aus Tanger haben ſich einige Neger 
aus dem Gefolge des Sultans beleidigende Handlungen gegen 
den ſpaniſchen Militärattachee Grafen Haro zu ſchulden kommen 
laſſen. Der marokkaniſche Miniſter ſoll ſich ſogleich zum Grafen 
Haro begeben und mit dem Verſprechen die Schuldigen ſtreng 
beſtrafen zu laſſen, denſelben um Entſchuldigung gebeten 
haben. 


Deutſches zen. 
erlin, 10. Oktober 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer ift heute früh 7 Uhr aus Kiel 
in Potsdam eingetroffen. Im Laufe des Vormittags arbeitete 
der Kaiſer mit dem Chef des Generalſtabes Grafen von Wal⸗ 


legte den Grund zu ihrem Leiden. Man füllte ihren Geiſt mit 
allerlei theils abergläubiſchen Sachen, woran der rauhe Norden 
noch als an Thatſachen glaubt — vorab mit dem Aberglauben 
der Sehergabe.“ 

„Gott behüte uns,“ rief der Kapitän, „Sie wollen doch 
nicht ſagen, daß Fräulein Burnham an derartiges glaubt, 
und das in einer Zeit der Aufklärung, worin wir leben?“ 

Frau Crayford ſah den Sprecher mit ſpöttiſchem Lächeln 
an. 

„In dieſer Zeit der Aufklärung, Kapitän Helding, glaubt 
man allein noch an Tiſchrücken und an Mittheilungen, die man 
aus der andern Welt empfängt von Geiſtern, die ſelbſt nicht 
ſprechen können. Mit dieſem Aberglauben verglichen hat der 
Glaube an die Sehergabe in poetiſchem Lichte betrachtet, 
immerhin noch einige Anziehungskraft mehr für ſich, nicht wahr? 
Aber,“ führte ſie weiter aus, „bedenken Sie einmal, welchen 
Einfluß ſolch eine genannte Umgebung ausüben muß auf ein 
junges, zartes, gefühlvolles Weſen — ein Mädchen, mit von 
Natur reicher Einbildungskraft, das ein einſames verwahrloſtes 
Leben friſtet. Iſt es da zu verwundern, daß ſie von dieſem 
Aberglauben eingenommin wurde und bis heute etwas davon 
behielt? Und iſt es ſo unbegreiflich, daß darunter auch ihre ſonſt 
ſchon zarte Geſundheit noch mehr leidet?“ 

„Durchaus nicht, Verehrteſte, durchaus nicht, ſo wie Sie 
ſich die Sache vorſtellen. Aber für einen gewöhnlichen Menſchen 
wie ich einer bin, iſt es doch etwas überraſchend, auf einem 
Balle eine junge Dame kennen zu lernen, die an die Sehergabe 
glaubt. Vermeint ſie wirklich, in die Zukunft ſehen zu können? 
Iſt die Sache ſo zu begreifen, daß ſie in einen apathiſchen Zu⸗ 
ſtand verfällt und darin Menſchen ſieht, die in fernen Landen 
weilen, und Vorkommniſſe ſich ihrem Auge zeigen, die erſt in 
der Zukunft ſich ereignen? Dies iſt doch nur unter Sehergabe 
zu verſtehen?“ 

„Sicherlich, Kapitän, und das iſt es, was ſie auch in Wirk⸗ 
lichkeit thut.“ 
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derſee und dem Kriegsminiſter v. Verdy du Vernois. Mittags 
empfing Se. Majeſtät den Reichskanzler Fürſten Bismarck, 
welcher auch zur kaiſerlichen Mittagstafel eingeladen wurde. 
Heute Abend wird der Kaiſer den deutſchen Botſchafter in Peters⸗ 
burg, General von Schweinitz empfangen. Morgen Vormittag 
kommen die Kaiſerlichen Majeſtäten nach Berlin und nehmen 
auf einige Tage im königlichen Schloſſe Wohnung. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland trifft morgen 
früh gegen 10 Uhr auf dem hieſigen Lehrter Bahnhof ein. Die 
geſammte Berliner Garniſon wird vom Bahnhof bis zum Branden⸗ 
burger Thor Spalier bilden; vom Brandenburger Thor bis zur 
ruſſiſchen Botſchaft wird das Kaiſer Alexander-Gardegrenadier⸗ 
regiment Aufſtellung nehmen. Die Ehrenkompagnie wird von 
demſelben Regiment geſtellt. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl iſt nach mehrmonat⸗ 
licher Abweſenheit heute Mittag wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin geſtern Abend nach 9 Uhr hier angekommen. Staats⸗ 
ſekretär Graf Bismarck begrüßte ſeine Eltern auf dem Bahn⸗ 
hofe. Der Reichskanzler gedenkt nur kurze Zeit in Berlin zu 
verweilen und dann nach Friedrichsruh zurückzukehren. 

— Der Bundesrath trat heute zu einer Plenarſitzung zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden u. a. mündliche 
Berichte über eine Reihe von Einzeletats des Reichshaushalts 
für 1890/91. 

— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des 
Reichsheeres, der Marine, der Reichseiſenbahnen und der Poſt 
und Telegraphen nebſt Begründung zur Beſchlußfaſſung vorge: 
legt worden. 

— Heute Mittag hat in der deutſchen allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung für Unfallverhütung hierſelbſt die Preisvertheilung ftatt- 
gefunden. 

— Der dritte Kongreß der deutſchen anatomiſchen Gejell- 
ſchaft iſt heute hier eröffnet worden. 

— Die „Hall. Ztg.“ erklärt auf Grund genaueſter Kenntniß 
des Geſchehenen, daß die Darſtellung in der „Köln. Ztg.“ vom 
5. Oktober, welche ſich mit der Vorbereitung der bekannten Ver⸗ 
ſammlung ſeitens des Herrn von Puttkamer beſchäftigt, eine 
durchaus unzutreffende ſei. 

— Aus der Konſervativen Geſammtvertretung von Berlin, 
der ſogen. C. G. V., welche die Leitung der Berliner Bewegung 
in der Hand hat, haben geſtern Abend in einer Verſammlung 
der gen. Vereinigung Major z. D. Blume, bisher ſtellvertretender 
Vorſitzender, der Redakteur der „Kreuzzeitung“, Freiherr von 
Hammerſtein und Oberlehrer Dr. Evers ihren Austritt erklärt. 

— Im 11. ſächſiſchen Wahlkreiſe, Oſchatz⸗Wurzen, hat am 
8. Oktober eine Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen, der 
freikonſervativen Partei angehörigen Abgeordneten Günther ſtatt⸗ 
gefunden. Der Wahlkreis war ununterbrochen von demſelben 
Abgeordneten vertreten, der ſtets im erſten Wahlgang den Sieg 
davontrug. Bei der Wahl von 1887 fielen auf Günther 12 982, 
auf einen Sozialdemokraten 3832 und auf einen fortſchrittlichen 
Kandidaten 337 Stimmen. Bei der gegenwärtigen Erſatzwahl 
erhielten nach den bis jetzt bekannten Reſultaten Oberamtsrichter 
Dr. Gieſe (Kartell) 5389, Buchheim-Deditz (freiſ.) 3022 und 
Lithograph Günther (ſoz.) 1860 Stimmen. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet in ihrer geſtrigen 
Mittagsausgabe: Anderweitigen widerſprechenden Nachrichten 
gegenüber kann mitgetheilt werden, daß der Reichskanzler die 
Einfuhr ungariſcher Schweine aus Steinbruch bei Budapeſt über 
Dzieditz nach Myslowitz unter denſelben Kautelen wie für Ratibor 
und Beuthen definitiv geſtattet hat. 

— Binnen kurzem wird die geſammte bayeriſche Kavallerie 
mit der deutſchen Lanze ausgerüftet fein; dieſe iſt 3,15 Meter 
lang und ſonſt wie die bisherige Lanze der Ulanen beſchaffen. 
Es ſind jedoch nur die Lanzen der beiden Ulanenregimenter mit 
blau und weißen Fähnchen verſehen. 

— Die vereinigten Feingoldſchlägereibeſitzer Bayerns haben 
die Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit, ſowie eine Preis⸗ 
erhöhung von 3—4 Prozent beſchloſſen. 

— Der deutſche Kommiſſar der Marſchallsinſeln, Sonnen⸗ 
ſchein, iſt zur Dienſtleiſtung in das Kolonialreferat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes einberufen worden und bereits in Berlin ein⸗ 
getroffen. Er wurde bei feinem Abgange von den Marſchalls⸗ 
inſeln durch den Vizekonſul beim Konſulat in Apia, Biermann, 
abgelö ſt. 


„Dieſe junge Dame, die dort vor uns tanzt?“ 

„Jawohl, dieſe junge Dame, die dort vor uns tanzt.“ 

Der Kapitän ſchwieg einen Augenblick und dachte nach über 
die überraſchenden Mittheilungen, die er vernommen hatte. 

„Wenn ich fragen darf,“ wandte er ſich wieder an ſeine 
Tänzerin, „haben Sie die Dame ſchon je mit eigenen Augen in 
einem ſolchen Zuſtande geſehen?“ 

„Meine Schweſter und ich haben ſie, es iſt noch nicht ein 
Monat ſeitdem verfloſſen, in ſolchem Zuſtande geſehen,“ war die 
Antwort der Frau Crayford. „Den ganzen Nachmittag war ſie 
von leichten Anfällen heimgeſucht worden, und wir führten ſie 
gegen Abend in den Garten, um dort die würzige Abendluft zu 
genießen. Plötzlich überzog Todtenbläſſe ihr Antlitz und zwiſchen 
uns beiden ſtehend merkte ſie nicht, daß wir ſie ſtützten und zu 
ihr ſprachen. In einem Augenblick war ſie unbeweglich wie 
Stein und kalt wie ein Todter geworden. Nach Verlauf einiger 
Minuten beobachteten wir die erſte Veränderung, die wieder mit 
ihr vorging. Sie begann ihre Hände langſam zu bewegen, wie 
wenn ſie im dunkeln herumtaſtete. Einzelne Worte entglitten 
ihren Lippen, doch ſo tonlos, als ob ſie im Schlafe ſpreche. 
Ob das, was ſie ſprach, Beziehung auf die Vergangenheit oder 
ſolche auf die Zukunft hatte, weiß ich nicht. Sie ſprach über 
mir und meiner Schweſter ganz unbekannte Perſonen in einem 
fremden Lande. Nach einem Augenblicke ſchwieg ſie ſtill und 
ein Anflug von Leben überflog ihr Geſicht, um aber auch gleich 
wieder zu verſchwinden. Ihr Augen ſchloſſen ſich, — ſie wankte 
— und ſank bewußtlos in unſere Arme.“ 

„Sie ſank bewußtlos in Ihre Arme,“ wiederholte der 
Kapitän, ſichtlich erſchüttert durch dieſe neue Mittheilung. „Es 
iſt etwas außergewöhnliches. Und trotzdem ſie an ſolchen An⸗ 
fällen leidet, beſucht fie doch Vergnügen wie das heutige. Das 
iſt für mich noch merkwürdiger.“ 

„Es iſt das heute eine Ausnahme,“ antwortete darauf 
Frau Crayford. „Fräulein Burnham hat nur meinem Drängen 
nachgegeben, hierhin zu kommen und daß ſie tanzt, geſchah nur 


— In Yokohama (Japan) iſt Lieutenant Riebeck geſtorben, 
der vor 2 Jahren eine Reiſe um die Erde angetreten hat. 

Kiel, 10. Oktober. Für den Empfang des Kaiſers von 
Rußland und des Großfürſten Georg find große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Der Hafen wird elektriſch beleuchtet. An der Barba— 
roſſabrücke findet offizielle Begrüßung ſtatt. Von der Barba⸗ 
roſſabrücke bis zum Bahnhofe bildet die Garniſon Spalier. Die 
Weiterreiſe der ruſſiſchen Herrſchaften nach Berlin iſt auf 11 
Uhr abends feſtgeſetzt. 

Breslau, 9. Oktober. Die 5. Jahresverſammlung des 
evangeliſchen Miſſionsvereins wurde heute Abend 6 Uhr durch 
einen Feſtgottesdienſt in der Eliſabethkirche eröffnet, bei welchem 
Prediger Schmeidler aus Berlin die Predigt hielt. In der 
hierauf folgenden Verſammlung wurden die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Vertreter der Zweigvereine aller Theile Deutſchlands und 
der Schweiz durch den Senior Decke namens des Breslauer 
Zweigvereins begrüßt. 

Dresden, 10. Oktober. Die Geſandtſchaft des Sultans 
von Sanſibar iſt heute Morgen nach Wien abgereiſt. 

München, 10. Oktober. Fürſt Ferdinand iſt hier einge⸗ 
troffen und hat ſich mit ſeiner Mutter zum Beſuche des herzog⸗ 
lichen Paares Maximilian nach Schloß Biederſtein begeben. 


Ausland. 

Wien, 10. Oktober. Eine kaiſerliche Verordnung vom 
6. Oktober ermächtigt die Regierung, anläßlich der diesjährigen 
Mißernte der hilfsbedürftigen Bevölkerung Galiziens 300 000 
Gulden als nicht rückzahlbare Unterſtützungen und 600 000 
Gulden als unverzinsliche Vorſchüſſe, der Bevölkerung Schleſiens 
und der Bukowina je 20 000 Gulden als Unterſtützungen und 
15 30 000 Gulden als unverzinsliche Vorſchüſſe zu verab— 
olgen. 

Freiſing, 10. Oktober. Der Erzbiſchof von München⸗ 
Freiſing, Dr. von Steichele, iſt in der vergangenen Nacht ger 
ſtorben. 

Monza, 10. Oktober. Der König von Italien hat den ita⸗ 
lieniſch-engliſchen Vertrag wegen Unterdrückung des afrikaniſchen 
Sklavenhandels vollzogen. 

Paris, 8. Oktober. Der 1809 geb. General Lebrun iſt 
im Alter von 80 Jahren geſtorben. Er führte im Kriege gegen 
Deutſchland das 12. Armeekorps und nahm 1879 feinen Ab- 
ſchied. Ueber den deutſch-franzöſiſchen Krieg hat er ein Werk 
unter dem Titel „Bazailles⸗Sedan“ geſchrieben. 

Paris, 10. Oktober. Die heute erfolgte offizielle Bekannt⸗ 
gabe der Wahlreſultate weiſt folgendes nach: In beiden Wahl⸗ 
gängen wurden abgegeben für die Republikaner 4 012 353, 
für die Monarchiſten 2 340 686, für die Boulangiſten 1037 666, 
total 7 390 705 Stimmen. Die Enthaltung war in dieſem 
Jahre geringer, als 1876, 1881 und 1885. In dieſem Jahre 
zählte man 446 941 republikaniſche Stimmen mehr als 1885. 

Paris, 10. Oktober. In der heutigen Miniſterrathsſitzung 
hat der Präſident Carnot ein Dekret unterzeichnet, durch welches 
General Fevrier zum Großkanzler der Ehrenlegion an Stelle des 
Generals Faidherbe ernannt wird. 

Kopenhagen, 9. Oktober. Die Kaiſerin von Rußland, 
ſowie der König und die Königin von Dänemark werden nächſten 
Dienſtag von hier abreiſen. 

Sofia, 10. Oktober. Der Finanzminiſter Sallbaſchew iſt 
mit Urlaub nach Paris abgereiſt. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Der neueſte Bericht Schakir 
Paſchas über die Lage auf Kreta lautet ſehr beruhigend. Der⸗ 
ſelbe wird durch die hier bei den Geſandtſchaften eingelaufenen 
Berichte beſtätigt. Der bulgariſche Agent Vulkovitſch iſt hierher 
zurückgekehrt und hatte mit dem Großvezier und dem Miniſter 
des Aeußern Beſprechungen. 

Sanfibar, 10. Oktober. Der deutſche Kreuzer „Schwalbe“ 
ſegelte nach Wanga ab, um in Gemeinſchaft mit dem engliſchen 
Kanonenboot „Mariner“ die Grenze zu reguliren. 

Wropinzial- Nachrichten. 

Strasburg, 9. Oktober. (Durchgebrannt. Goldene Hochzeit. Kreis⸗ 
haushalts⸗Etat.) Der Militäranwärter Raddatz verwaltet ſeit ungefähr 
zwei Jahren die Haupt⸗Krankenkaſſe des Kreiſes Strasburg, ſowie die 
Hauptkaſſe der Unfallverſicherung. Bei einer außerordentlichen Reviſion 
dieſer Kaſſen, welche der Landrathsamtsverwalter, Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dumrath, vorgeſtern Nachmittag vornahm, entdeckte er einen 
Fehlbetrag von 300 Mk. Geſtern ging Raddatz nicht in den Dienſt und 


fuhr mittags mit dem Eiſenbahnzuge nach Jablonowo. Sofort wurde 
der Staatsanwaltſchaft von dieſer Unterſchlagung amtlicher Gelder An- 


auf das dringende Beſtehen meines Mannes. In der Regel 
meidet ſie Geſellſchaften. Der Arzt befiehlt ihr Abwechſelung 
und Erheiterung an, doch will ſie davon nichts wiſſen. Eine 
andere Gelegenheit als dieſe würde ſie nicht aus dem Hauſe zu 
bringen vermocht haben.“ 

In den Augen des Kapitäns blitzte ein Schimmer auf, 
als er vom Arzte reden hörte. Von deſſen Dazwiſchenkunft er⸗ 
hoffte er einen praktiſchen Erfolg. Ein wiſſenſchaftlich gebildeter 
Mann ſollte doch ſicherlich dieſe dunkle Angelegenheit aufzuklären 
wiſſen. 

„Was hält denn der Arzt davon?“ fragte er dann. „Als 
einfacher Krankenfall betrachtet, was hält er davon?“ 

„Er will kein beſtimmtes Urtheil ausſprechen,“ antwortete 
Frau Crayford. „Er gab mir zu verſtehen, daß Fälle, wie bei 
Klara, in der ärztlichen Praxis gerade keine unbekannten Sachen 
ſind. „Wir wiſſen,“ ſagte er, „daß ſolche Störungen im Leben 
auftreten können, namentlich nach vorhergegangenen Aufregungen 
oder anderen außergewöhnlichen Vorgängen, wie Sie mir dies 


auch beſchrieben haben — aber damit hört auch unſere ganze 


Wiſſenſchaft in dieſen Dingen auf. Meine Kenntniß iſt eben⸗ 
ſowenig wie die eines anderen im Stande, das geheimnißvolle 
eines ſolchen Falles aufzuklären. Es iſt vielleicht möglich, daß 
Fräulein Burnham in ihrer Jugend mit Menſchen verkehrt 
hat, die ſie dem Aberglauben an ſolche Krankheit — denn daß 
iſt es doch immer — geneigt gemacht haben und jetzt leidet ſie 
daran. Ich kann keine Vorſchrift geben zur Verbeſſerung ihres 
allgemeinen Geſundheitszuſtandes und ich kann Ihnen nur an⸗ 
befehlen, darnach zu trachten, mehr Veränderung in ihre Lebens⸗ 
weiſe zu bringen, um vorab ihr Gemüth zu erleichtern von den 
ſie bedrückenden geheimen Sorgen.“ 

Der Kapitän lächelte geheimnißvoll. Der Arzt hatte die 
Erwartungen, die er auf ihn geſetzt, gerechtfertigt. Der Arzt 
hatte auf die Möglichkeit einer praktiſchen Löſung ange⸗ 
ſpielt. 

„Ganz wie ich dachte! Endlich haben wir den Nagel auf 


zeige erſtattet, und bald ſpielte der Telegraph nach allen 90 
Eine inzwiſchen angeſtellte eingehende Reuſton der Kaſſen m noc, 
das Fehlen eine Summe von über 700 Mi. R. ift bis je 
ergriffen. — Heute feiert der Mühlenbeſitzer Herr Reylem 
felde Strasburg mit feiner Gattin die goldene Hochzeit, n Oi 
5 iſt die ſilberne Ehejubiläumsmedaille verliehe PR 
Nach dem feſtgeſtellten Kreishaushalts⸗Etat für das bu l 1 
1889/90 betragen die Kreiskommunalabgaben für den Sunne e 
im ganzen 88 197,04 Mk., welche nach der im Kreistag” fol, . 
31. Januar 1874 feſtgeſetzten Weiſe aufgebracht werde u 
dieſen Kreisſteuern tragen der Fiskus 6313,58 Mk. und Mt bel n 
Landgemeinden beziehungsweiſe Gutsbezirke 81 880,46 munalalgg 
Städte unſeres Kreiſes haben wie folgt zu den Kreise ufende e 
beizutragen: Strasburg mit Bobrowisko zahlt für das 619 Ml. 
jahr 12 759 Mk., Lautenburg 6015 Mk. und Gurſchno 1645 N 


ſteuern. 19) } 
1 e 10. Oktober. (Ofenklappen. Sache e 
polizeiliche Verordnung aus dem Monat Juli d. J., 4 
Beſeitigung der Ofenklappen bis zum 1. Juli 1891 erf 1 
wird vielen Bürgern unſerer Stadt nicht unerhebliche Koe. 
denn unlängſt angeſtellte polizeiliche Nachforſchungen übe 
noch vorhandenen Ofenklappen haben ergeben, daß in den, 
häuſern noch ſämmtliche Oefen mit den ominöſen 
verſehen find. Um daher die Abſchaffung zu erleichtern, l 
Polizeiverordnung vor, daß auch ſchon jetzt beim Neu⸗ 112 der 
Oefen die Ofenklappe in Wegfall kommen ſoll. — 1 1 
beſtellung, welche durch das beſtändige Regenwetter vielfach 
wurde, ſchreitet man jetzt ſeit dem Eintritt günſtigeren 11 eine, 
vorwärts. Die bereits aufgegangene Saat hat ebenfac Soll 
erfreulichen Fortschritt im Wachsthum gemacht. Man 
haben ſich bereits in ein friſches Grün gekleidet. He 
Pr. Stargard, 9. Oktober. (Nichtbeſtätigte Wahle 50 
anwalt Thurau war von der hieſigen Stadtverordne die 
zum Rathsherrn gewählt. Dieſe Wahl hat jedoch nicht 
des Regierungspräſidenten erhalten. Pit 
Danzig, 9. Oktober. (Gefaßter Durchbrenner.) pi 
Blätter beruhten, befindet ſich der daſelbſt verhaftete BeibeT 
mühle bei Oliva namens Rahn, der vor mehreren iner en, 
laſſung zahlreicher Wechſelſchulden und unter Mitnahme dei wal, 
Geldſumme, man ſagt Mündelgelder, ſpurlos verjbmill Be 
in Haft und es ſoll feine Auslieferung an die hie ner b Ei 
Kürze erfolgen. R. hat in hohem Grade das Vertrauen brauch. . 
freunde genoſſen, daſſelbe aber in ſchmählicher Weiſe miß Mn 
von ihnen verlieren durch ihn ihr halbes Vermögen. W e 
Elbing, 10. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das dem 
Wall gehörige Grundſtück in Simonsdorf hat der 0 
Klaaßen daſelbſt für den Preis von 42 600 Mk. käu | 
Das Grundſtück der Wittwe Streichan in Kämmersdena ep 
iſt für den Preis von 97500 Mk. an den Beſitzer Bi 0 
münſterberg, Kreis Marienburg, verkauft worden. ) Der 6 
Bi 1 
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Bromberg, 9. Oktober. (Der letzte Staatspfarrek⸗ 

Woda, welcher ſeit einer Reihe von Jahren katholischer Teige da 
Strafanſtalt in Fordon iſt, hat am vergangenen Sonnieh ichen 
predigt gehalten, ſein Amt niedergelegt und dies der „Sr 
rung gehorfamft angezeigt. Mit ihm iſt der letzte 1 ver 
welche die Regierung durch den Kulturkampf geſchaffen hatte, e MN 

Bromberg, 10. Oktober. (Diamantene ochzeit) Sonn 
Julius Gamm, Ehrenbürger unſerer Stadt, feiert an 
20. d. M. mit feiner Gemahlin das 60 jährige Cheiubild| 
0 
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( eichenkondukt) Geſtern Nachmittag um doll 
die irdiſche Hülle des verſtorbenen Herrn Bankdire tors ng ad 
dem Hauptbahnhofe überführt, um von da zur Beier 
won zu werden. Dem von vier ſchwarzbehangenen 5 von 
eichenwagen ſchritt die Kapelle des Infanterieregiment il ef 
voran. Der Sarg war mit Blumen und Palmenzweigg f 
hatten hier all die Zeichen der Verehrung für den nie 
Platz gefunden, ſodaß noch mehrere Kutſchen mit 55 geleit 1 
waren. Dem Leichenzug folgte ein größeres Traue n der 
Bahnhofe. Herr Eich iſt im rüſtigſten Mannesalter v 
Krankheit hingerafft worden, denn er ſtand erit im 
Im Jahre 1866 in den Staatsdienſt eingetreten, 
1873 mit der Stelle des zweiten Vorſtandsbeamten der 
bankſtelle betraut. Vom 1. Januar 1877 bis 1. Ap 
außerhalb Thorns thätig und wurde von letzterem 1 
ſteher der Reichsbankſtelle wieder hierher verſetzt. Neſehten 
Eich hat ſich in ſeinem Amte die Anerkennung der vo un be ih 
erworben und wurde anfangs 1888 durch die erle m 
Adlerordens vierter Klaſſe ausgezeichnet. Sein W 
als außerhalb deſſelben bewies ſeine Pflichttreue 
Liebenswürdigkeit, deren Andenken in der hieſigen ö 
bleiben wird. Ju einer u l 
5 
heblich niet 


al, 
Poſtgehilfen hervorgetreten ſei, und fordert daher die e 


noſſenen Erziehung und nach ihrer Perſönlichkeit, 0 
geiſtigen Reif inbet 
den Kopf getroffen ! Geheime Sorgen! ga, 4 
genug: Eine unglückliche Liebe, — Verehrteſte 

„Ich weiß es nicht, Kapitän; ich taſte ins 
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Uebrigens ſind wir einander wie zwei S 1 
doch in der That immer mehr, daß irgend in 1 
Herz bedrückt, fühle ich mich doch auch ſelbſt ein? 
über ihr unbegreifliches Schweigen.“ 4 
Der Kapitän ſah mit Befriedigung, 01% 
Mittel Wurzel gefaßt hatte. 9 ich 10 
„Ermuthigung bedarf ſie, ſonſt nichts un Glas. 0 N 
es hängt von Ihnen ab. Die Sache iſt klar Ve wird Puh 
Sie ihr nahe, Sie ins Vertrauen zu ziehen — und chen, h 1 
„Ich bin willens, es wenigſtens zu vers ni, 0 
mit mir allein iſt — nach der Abfahrt der 5 gell, 
zwiſchen werden Sie der Ueberzeugung fein, da gan "gl 0 
ich Ihnen in der Angelegenheit mitgetheilt haben. bel, fol I,, 
Sie beſtimmt war. Und nehmen Sie es mir nich 0 9 110 
daß ich jetzt, wo unſer Geſpräch eine ſolche Wen „Ah 
hat, dieſes Thema abbreche.“ IN 
Der Kapitän ging dann auch ſofort auf 
ſprächsthema über und ſprach zunächſt v 5 
nächſter Zeit zu fernen Ländern abgehen würde 
bemerkte, daß dieſes Frau Crayford traurig . 
das Geſpräch auf ſolche Schiffe, die Befehl er Any 
Kiel heimwärts zu lenken. ieh 10 N 
„Wiſſen Sie auch ſchon,“ fragte er, „daß ückerw. h 
jedem Tage von der Weſtküſte Afrikas zurn pee % 
Haben Sie nicht Bekannte unter den Offizieren in 
Der Zufall wollte, daß, als Kapitän Hel 
an Frau Crayford richtete, der Gemahl derſe f 
Burnham bei der Ausführung der Quadrille 
kommen war, ſo daß letztere jedes Wort 9655 
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ng und Gewandtheit die Erwartung rechtfertigen, daß ſie den 
Sp gen des Poſtdienſtes völlig genügen werden. 
N en attifcher Heizer⸗Kurſus.) Der Vorſtand des weſt⸗ 
85 zereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln wird am 
lieder einen einwöchentlichen Kurſus für die Heizer der Vereins⸗ 
I Abit nen. Der Unterricht wird unentgeltlich und zwar in der 
N Atfelde ertheilt. 
1 U Bel. und Klauenſeuche.) Unter dem Rindvieh der 
0 en Seyde ift die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
an Warnung) dürfte folgender Fall dienen: Einem Ge⸗ 
nit ei in Danzig wurde letzthin fein Hut vertauſcht; er ging des⸗ 
ner fremden zurückgebliebenen Kopfbedeckung heim. Einige 
au erhielt er auf dem Kopf einen ſtarken juckenden Ausſchlag, 
bend den Ohrmuſcheln mittheilte. Die ärztliche Unterſuchung 
ben an Hutes führte zu dem Ergebniſſe, daß der frühere Träger 
Mitte] einem höchſt anſteckenden Hautausſchlage litt. Nur ſchleunige 
al hüt, konnten den Herrn vor langwierigem Leiden befreien. 
Magen, e ſich ein jeder, eine fremde Kopfbedeckung ſo ohne weiteres 
ne 


Awake ralkarte von Weſtpreußen.) Eine Karte, welche 
aufgelegt wird, muß Vorzüge beſitzen, die derart für ſich 
N, daß es einer beſonderen Empfehlung nicht mehr bedarf. 
n nnn der Fall bei der im Verlage von Karl Flemming in 
ien; demehr in 20. Auflage erſchienenen Generalkarte von Weſt⸗ 
lden, Ban diefe Karte hat nur deshalb eine ſo weite Verbreitung 
\ 110 ihre Ausführung nach jeder Richtung hin als muſter⸗ 
Weit werden kann. Der Hauptvorzug der Karte iſt abſolute 
Khan „ſcharfer Druck und ein die Ueberſicht ungemein erleichtern⸗ 
n wurd a die Karte nach den neueſten Materialien revidirt und 
MM Eisen jo find natürlich auch alle in jüngſter Zeit in Betrieb 
über ubahnlinien nachgetragen worden. Ebenſo informirt die 
and, an Dampferverbindungen mit Pommern, Oſtpreußen und 
eben w es iſt ihr ferner ein Karton von Danzig und Umgegend 
Nat En. Die Karte ift für den verhältnißmäßig billigen Preis 
0 aben. 
K bad Adolf⸗ Zweigverein Thorn.) Aus dem Berichte 
nde An, dolf⸗Zweigvereins für 1. April 1888/89 entnehmen wir 
I Bogen: Die Einnahmen betrugen 668,32 Mk. (Mitglieder: 
Y ats Ml., Kollekte zu Schönſee 56,50 Mk., zu Thorn 55,39 
in ein 0 von Schriften 46,05 Mk.), die Ausgaben 124,39 Mk., 
it ein Pland von 543,93 Mk. verblieb. Davon behält der Zweig⸗ 
5 Kittel mit 181,31 Mk. zur eigenen Verwendung, zwei Drittel 
ſtehen dem Hauptverein Königsberg zu. Das Mer: 
eigvereins beträgt 220,29 Mk. Der Zweigverein Thorn, 
geln gehört zu den älteſten Guſtav Adolfvereinen. Die links⸗ 
ap, derung, die Kirchſpiele Gremboczyn nebſt Leibitſch und 
ke und Schönſee haben größtentheils zum erſtenmal dem 

) . aufgethan. Nachdem im Herbſt 1886 die evangeliſche 
U baer, deren Errichtung den Zweigverein lange in Anſpruch 
Aug eingeweiht worden, hat der Verein nunmehr ein neues 
de S gefaßt und zwar den Bau einer Kirche für die hieſige 
0 deine orgengemeinde. Dieſe Gemeinde, welche ſämmtliche 
t nn beſteht, iſt auf 8000 Seelen angewachſen, ohne ein 
1 Ulmer Vorſtadt abgebrochen und der Gemeinde eine ge⸗ 


„ ben 


N Kirche hergegeben und der Georgengemeinde dafür 
N 


u benutzung eingeräumt. An dieſer Kirche participiren 
wan „die Georgengemeinde (8000 Seelen). Im Falle die Mit⸗ 


dem 
ion 000 Mk. zurückerſtatten, ſodaß ſchon ein Fonds 
d 0 Sabresfefte wurden abgehalten am 31. Oktober 1888 in 


J der alt 
ö m 


N ung fand vom 4. bis 7. September 1888 in Halle ftatt. 
0 chen ind bis zu dieſem Jahre 21 655 523 Mk. an mehr als 
di Aa abe meinden in kathol. Umgebung vertheilt worden. Die 
en in 


tor D rford⸗Thorn, Prof. Dr. Hirſch⸗Thorn, Kreis⸗ 


g r. 
n G0 an May Darienbo, Pfarrer Rohde⸗Gremboczyn. 
len. wer 
Our (fe an feine geſelligen Zuſammenkünfte für den Winter wieder 
e wu Verſammlung war ausſchließlich der Unterhaltung ge⸗ 
ld * durch die Liedervorträge der Liedertafel verſchönt. 
I Ru Wurde R 
eden und zwar ſollen dieſelben in 14tägigen Zwiſchen⸗ 
te 
N Fance 
Abend fing von H. Netz. In ungefähr zwei Wochen ſoll ein 
IM Erſteg de Mitglieder ftattfinden. 


e des 
Ah, San Mfanterieregiments von Borcke ihr erſtes Sinfoniekonzert 
IN Infor iſon veranſtalten. Zur Aufführung gelangt u. a. die 


N gm wind Pin der.) Nächſte Woche trifft der Cirkus Pinder 
An 6 am Freitag, Sonnabend und Sonntag Vorſtellungen 
* fler aft verfügt über ein zahlreiches renommirtes Künſtler⸗ 
| über uperſonal, Reiter, Athleten, Voltigeurs, Jongleur, 
3 ein reiches Pferdematerial ſowie zwei Elefanten. Der 
6 andeb. in unſerer Provinz. Sowohl heimiſche als auch 
ML Men aus peilen Deutſchlands ſprechen ſich anerkennend über 
W gr 
Mlgeg gericht) In der geſtrigen Sitzung, deren Reſultate 
ent, wurde zuletzt verhandelt gegen den Gerichtsſekretär 
e er in ten Otto Prötzel aus Löbau, welcher beſchuldigt war, 
unntlicher Eigenſchaft empfangen, unterſchlagen und die 
0 nnd Kontrole der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten 
1 Jahren haben. Die Anklage weiſt 23 ſolche Fälle nach, 
Hang Beiden 1886 bis in das Jahr 1889 reichen. In den erſten 
Num oft elligte der Angeklagte die Fälſchungen dadurch, daß er 
en Anfan geldſendungen unrichtig buchte, indem er fait regel⸗ 
aun ger zu 0 des Poſtens die 5 1 wegließ, ſodaß immer 100 
N eng, ruch ſtanden. Die Aufrechnung jeder Seite, welche der 
de Adand audidirte, ſtimmte dann; hinterher fügte P. die 1 wieder 
Nn br nu ch der Kontroleur, welcher die einzelnen Poſten, aber 
wude Jahlag mit den Poſtſcheinen verglich, mit dieſen über⸗ 
* Mer als vor. Im 23. Falle hatte der Angeklagte 68,50 
Ii bete und Pfleger einer Nachlaßſache auf ein Sparkaſſenbuch 
N) pie als Koſtenzahlung an die Gerichtskaſſe abliefern ſollte, 
ö Meder ie Fälſchungen wurden endlich durch ein Manko 
im eckt. Die Defekte variiren zwiſchen 10 und 1000 Mk. 
engen ganzen 3033,55 Mk., die aber durch die Kaution und 
e don ; ſtücke des P. ziemlich gedeckt erſcheinen. Der Ange⸗ 
ua! en Ginger mit einer bedeutenden Schuldenlaſt zu kämpfen, 
N neben Ommen von ca. 960 Thl. bezog. Herr Landgerichts⸗ 
6 hr orn, welcher als Zeuge vernommen wurde, bekun⸗ 


m 


in J 

N end in Mtlicher Beziehung zu Klagen Veranlaſſung gegeben 
N aus feinem Privatleben nichts nachtheiliges bekannt 
I) mit d ngeklagte gab alle Unterſchlagungen zu und moti⸗ 
lie. den Verfolgungen feiner Gläubiger und Krankheiten 

N "rer Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Warda, wies 
NN Me Geſta aden hin, welcher dem Fiskus erwachſen ſei, ferner 
Mil, NONE und die Selbſtgeſtellung des Angeklagten, hob 
A die den Um en Umſtände hervor und ſtellte endlich die Frage 
dez RAT Händen in den erften 22 Fällen. Die Geſchworenen 
ertheidſcagen, ſtimmten aber gleichzeitig ſämmtlichen An⸗ 
gers zu. Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahre 


Gefängniß und ᷑5jährigen Ehrverluſt, während der Gerichtshof noch 
darüber hinausging und den Angeklagten zu 6 Jahren Gefängniß und 
jährigem Ehrverluſt verurtheilte. — Mit dieſer Verhandlung hat die 
vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. Dieſelbe 
währte vom 30. September bis zum 10. Oktober. Es wurde verhandelt 
gegen 24 Perſonen, darunter bezeichnenderweiſe gegen 7 wegen Mein- 
eides oder Anſtiftung dazu. Freiſprechungen erfolgten 11. Es wurde 
1 Todesurtheil gefällt. Die übrigen Strafen betrugen insgeſammt 24 
Jahre Zuchthaus und 10%/, Jahre Gefängniß, ſodaß ſich für die mit 
Zuchthaus beſtraften 6 Perſonen ein Durchſchnitt von 4 Jahren und für 
die mit Gefängniß beſtraften 4 Perſonen ein ſolcher von 2 Jahren 6 ½ 
Monaten ergiebt. Das Höchſtmaß der Zuchthausſtrafe war 10 Jahre, 
das der Gefängnißſtrafe 6 Jahre; das Mindeſtmaß der Zuchthausſtrafe 
betrug 2 Jahre, das der Gefängnißſtrafe 1 Jahr. 2 Verhandlungen, 
eine wegen wiſſentlichen Meineides, eine wegen Anſtiftung dazu, wurden 
vertagt. 

— (Polizeiberichth. 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein goldenes Medaillon in der Coppernikus⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,30—1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bund, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wruden 5 Pf. 
pro Stück, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Senfgurken 30 Pf., grüne Bohnen 
19 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 50—60 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro 
Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., pro Tonne 5 Mk., Weintrauben 
30—60 Pf. pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro 
Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,80 —1,10 Mk. pro 
Pfd., Eier 70 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, 
junge Hühner 0,75— 1,30 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,00 —2,50 Mk. 
pro Paar, geſchlachtet 2,00 —4,00 Mk., Gänſe lebend 3—4 Mk., ge: 
ſchlachtet 3,00 —5,50 Mk., Tauben 50—60 Pf. pro Paar. Haſen 2,50 
bis 3,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 
Pf., Karauſchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40 
bis 50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf., Wels 40 Pf., Krebſe 
0,70—2,50 Mk. pro Schock. Es waren reichliche Zufuhren und wurde 
alles flott verkauft. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
106 Ferkel unter 6 Monate alt, darunter 6 fette. Für letztere, 4—5¼ 
Monate alt, wurden 33—42 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Wäſchetrouſſeau der Prinzeſſin Sophie) 
repräſentirt einen Werth von weit über 25 000 Mark. Er ift 
von den Firmen Goſchenhofer und Röſicke und Jules Biſter in 
Berlin geliefert. 

(Vieles Aufſehen) erregt, wie eine Berliner Lokal⸗ 
korreſpondenz berichtet, im Oſten der Stadt die Flucht zweier 
Schweſtern, 18, reſp. 20jähriger Mädchen, aus dem elterlichen 
Hauſe, die in Begleitung zweier Chambregarniſten, Ausländer, 
ſeit etwa 8 Tagen verſchwunden ſind. Die Eltern der hübſchen 
Ausreißerinnen hatten zwei Zimmer an junge Engländer ver— 
miethet, welche in einer bedeutenden Fabrik Berlins als Volon— 
täre in Stellung waren. Das merkwürdigſte an der Sache iſt, 
daß die jungen Mädchen beide bereits an Berliner Geſchäfts— 
leute verlobt waren und die Hochzeit der älteren Schweſter ſchon 
im kommenden Monat ſtattfinden ſollte. Statt deſſen haben die 
jungen Damen es vorgezogen, ſich ſofort nach ihrer Ankunft in 
London mit ihren Entführern trauen zu laſſen, von welchem 
Ereigniß ein Telegramm die verzweifelten Eltern in Kenntniß 
ſetzte. Im übrigen haben die auffallend ſchönen Mädchen gar 
keine ſchlechte Wahl inbezug auf ihre Gatten getroffen; denn 
ihre jetzigen Ehemänner ſind die Söhne eines reichen Induſtriellen 
Englands. 

(In dem Schwurgerichtsprozeß zu Schweidnitz) 
gegen die Theilnehmer an den am 14. Mai d. J. begangenen 
Ausschreitungen auf der „Glückshilf“ und der „Friedens— 
hoffnungsgrube“ ift in der Nacht von Mittwoch zu Donnerftag 
das Urtheil gefällt worden. Wegen ſchweren Landfriedensbruchs 
wurden drei Perſonen mit Zuchthaus und Verluſt der Ehren— 
rechte, 21 Angeklagte mit Gefängniß in der Dauer von 1¼ 
bis 3 Jahren beſtraft. Wegen einfachen Landfriedensbruchs er: 
hielten 14 Angeklagte Gefängnißſtrafen von 11 ¼ Jahren. 

(Ein dreizehnjähriger Mörder.) Ein dreizehn⸗ 
jähriger Schulknabe, namens Stelzner, erſchlug in Leipzig, einer 
Meldung des „B. C.“ zufolge, am Dienſtag Abend 11 Uhr mit 
einer Axt ſeine im Bett ſchlafende Mutter und meldete ſich dar— 
auf ſelbſt bei dem patrouillirenden Schutzmann. Wie ſich bereits 
herausgeſtellt, iſt der Knabe ſtets gut von ſeiner Mutter be— 
handelt worden; es wird eine momentane Geiſtesſtörung bei 
dem jugendlichen Mörder vermuthet, zumal dieſer vor kurzem 
auf den Hinterkopf gefallen iſt. 

(Exploſion.) Aus Lanciano (am Oſtabhang der Ab- 
ruzzen) wird unterm 7. d. M. gemeldet: Geſtern vernahm man 
in der Stadt plötzlich eine heftige Detonation, welche alle Ein- 
wohner alarmirte. Die Villa des Herzogs Zucchetti, in der 
Nähe von Lanciano gelegen, war in die Luft geflogen. Ein 
großes Quantum daſelbſt aufbewahrtes Jagdpulver war explo⸗ 
dirt und hatte die Kataſtrophe herbeigeführt. Der Herzog und 
feine vier Söhne find todt, der Herzogin und der Gouvernante 
wurden die Beine zerſchmettert. 

(Schiffsuntergang.) Die „Riforma“ meldet aus 
Konſtantinopel, ein türkiſches Kriegsſchiff ſei im Schwarzen Meer 
mit 150 Mann und 50 Offizieren untergegangen, nur 11 Ma⸗ 
troſen ſeien gerettet worden. 

(Heftige Aequinoktialſtürme) wütheten am Sonn⸗ 
tag und Montag an den Küſten Großbritanniens und Irlands, 
welche an verſchiedenen Orten zu Orkanen ausarteten. Zwiſchen 
Holyhead und Liverpool verunglückten eine Menge Schiffe. Eine 
große Bark ſank an der iriſchen Küſte mit der ganzen Mann⸗ 
ſchaft. Der Wellenbrecher in Holyhead iſt faſt gänzlich fortge⸗ 
ſpült, der Leuchthurm überſchwemmt, die Wärter ſchweben in 
Lebensgefahr. Bei Mancheſter ſind am Schiffskanal die Dämme 
ſchwer beſchädigt. Am heftigſten hauſte der Sturm in Dublin, 
wo Telegraphenpfähle umgeweht wurden. Im Phönixpark ſind 
hunderte von Bäumen entwurzelt, ein großes Truppenzeltlager 
niedergeweht. Der Sturm richtete auch in London, Liverpool 
und Blackpool und auf der Inſel Man große Verheerung an. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend, Lebensverluſt jedoch, ſoweit ge: 
meldet, unerheblich. 

(Ein Methuſalem-Alter.) In Bulgarien, im Orte 
Hadji Oglow Bajardzik, Departement Warna, leben mehrere 
Perſonen, die im vorigen Jahrhundert geboren worden ſind. Unter 
denſelben befinden ſich als die zwei Aelteſten: Koto Chriſtow 
und Hadji Iwanow. Chriſtow ſteht heute im Alter von 130 
Jahren, ſein Sohn zählt 80, ſein Enkel 50 und ſein Urenkel 
20 Jahre. Hadji Iwanow iſt hingegen nur 124 Jahre, ſein 
Enkel, ein Mitglied der Nationalverſammlung 65, ſein Urenkel 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
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20 Jahre alt. Die beiden Alten find immer geſund, rüſtig und 

dabei thätig; beide beſchäftigen ſich auch heute noch mit der 

Feldwirthſchaft; ihre Urenkel dienen in der bulgariſchen Armee. 
Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 10. Oktober. Die ruſſiſchen Yachten „Derſhawa“ 
und „Zarewna“ ſind bald nach 11 Uhr hier eingelaufen. In 
dem Augenblicke, in welchem die „Derſhawa“ in den inneren 
Hafen einfuhr, ſalutirten ſämmtliche Kriegsſchiffe, auch die eng⸗ 
liſchen. Die „Derſhawa“ lief an den engliſchen Panzerſchiffen 
„Iron Duke“, „Auſon“, „Monarch“ und „Northumberland“ 
vorüber und machte bei dem Wachtſchiffe „Baden“ feſt. Sämmt⸗ 
liche Kriegsſchiffe hißten die ruſſiſche Kriegsflagge am Großmaſt. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 11. Oktober. Heute Vormittag 10 Uhr iſt 
der Zar hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe 
von der kaiſerlichen Familie aufs herzlichſte begrüßt. Auch 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck war zur Begrüßung des 
Zaren anweſend. 

Verantwortlich für die Nevattion: Paul Dombromwsti in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
eo 111. Okt.] 10. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ au 210—50 | 211—10 
Wechſel auf Warſchau kurz . ER ER 210— 1210-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103—30 1103-30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 2 62—50 62—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—20 57—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 100—90 | 101— 
Diskonto Kommandit Antheile . . q 1236— 236—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-25 171-25 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. . . 1186 —50 | 186—25 
April⸗Mai 1 195—75 196— 
5 loko in 1 5 8 1 188 
Roggen . een halte 34 — 3.— 
Oktbr⸗Movbr. 3 165—70 | 164— 70 
November:Dezember . 166— 1165—20 
AprilMai . . a 168—70 | 168— 20 
Rüböl: Oktober. 65—20 64-90 
April⸗ Mai. r er 59—70 59-90 
ee ne 55—20 55—40 
70er loko. 35—20 35—20 
70er Oktober. 34— 30 34—40 
70er April⸗Mai 32—701 32—90 


Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 10. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
ne kontingentirt 56,00 M. Brief. Loko nicht kontingentirt 36,00 M. 

rief. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Oktober 1889. 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen unverändert 125 Pfd. bezogen 157 M., 1256 Pfd. bunt 
16011 M., 128 Pfd. hellbunt 165 M., 1301 Pfd. hochbunt 169/70 M. 

Roggen ſehr feſt, kleines Angebot 1201 Pfd. 149/50 M., 1223 Pfd. 
151 M., 128 Pfd. 152 M. 

Gerſte feine Brauwaare geſucht, Brauwaare 145—155 M., Mittel⸗ 
waare 136—140 M., Futterwaare 122—127 M. 


Holzverkehr auf der Weichſel. ; 

Am 10. Oktober find eingegangen: von M. Ehrlich durch Przedpelski 

2 Traften, 712 Kiefern⸗Mauerlatten, 476 einfache Kiefern⸗Schwellen, 175 
Eichen-Plangon, 2954 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 3048 einfache Eichen⸗ 
Schwellen; von Warſchawski durch Schanowski 3 Traften, 4355 Kiefern- 
Mauerlatten, 1869 Kiefern-Sleeper, 865 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 52 Eichen-Plangon, 184 Eichen⸗-Quadrat⸗Holz, 4003 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 1636 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 13 202 
Blamiſer; von S. Ehrlich durch Schanowski 1 Traft, 302 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 126 dopp. Kiefern⸗Schwellen, 2772 Eichen⸗Rund⸗Schwellen⸗ 
klötze; von J. Schulz, dem Berl. Holz⸗Komt. und L. Rodemann durch 
Suszek 6 Traften, 2132 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 4318 Kiefern⸗Mauerlatten, 
15 Kiefern⸗Sleeper, 36 einfache Kiefern-Schwellen, 26 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 749 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von L. Hauſer durch Ordyk 1 Traft, 
93 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 936 Kiefern⸗Mauerlatten, 2 Rund⸗Buchen, 900 
Buchen⸗Felgen; von Horwitz und Kühl durch Baran 1 Traft, 2295 
Kiefern⸗Mauerl.; von Abr. Horwitz durch Machai 2 Traften, 1 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 2418 Kiefern⸗Mauerlatten, 2540 Tannen⸗Mauerlatten; von 
S. G. Ladendorff durch Hellak 4 Traften, 4111 Kiefern⸗Mauerlatten, 
8231 Kiefern-Sleeper, 734 Eichen⸗Plangon, 794 einfache und doppelte 
Dichen⸗Schwellen, 1215 Stäbe. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 
2hp 


Datum Dewölk.] Bemerkung 


Stärke 
10. Oktober. 


11. Oktober. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 12. Oktober. 

Veränderlich wolkig, vielfach bedeckt und Regenſchauer, ſtellenweiſe 
Gewitter mit Wirbelwind; friſche und ſtarke, an den Küſten auch ſtür⸗ 
miſche Winde. Wärmelage kaum verändert. 

Sonntag den 13. Oktober. 

Wolkig veränderlich, vielfach bedeckt mit Regen; lebhafte Winde, 

ziemlich milde Luft. Starke bis ſtürmiſche Winde in den Küſten⸗ 


gegenden. 
Montag den 14. Oktober. 

Wechſelnde Bevölkung, vielfach heiter, zum Theil bedeckt mit Strich⸗ 
regen, ziemlich milde Luft, lebhafte Winde. Starke bis ſtürmiſche Winde 
in den Küſtengegenden. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (17. n. Trinitatis) den 13. Oktober 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Bar Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: NH Pfarrer Klebs. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. kein Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. * Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 14. Oktober, nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. September bis 6. Oktober 1889 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Elſe Frieda, T. des Zimmermanns 
Leopold Großmann. 2. Marianna Thekla, 
T. des Bureauvorſtehers Alexander Kuſi⸗ 
kowski. 3. Hedwig, T. des Arbeiters Franz 
Znaniewicz. 4. Friederike N Erna, 2 
des Kaufmanns Ernſt Seydler. Johann 
Michael, S. des Arbeiters Ju ewan⸗ 
dowski. 6. Martha Victoria Eliſabeth, T. 
des Pfefferküchlers Auguft Ebert. 7. Willy 
Johann, S. des Böttchers 8 5 Sa⸗ 
lewski. 8. Carl Valentin, S. des Hoboiſt 
im 61. Inft.⸗Regiment Oscar Diedrich. 9. 
Bruno Paul, unehel. S. 10. Ludwig Hie⸗ 
ronymus, S. des Schiffsgehilfen Johann 
Lowicki. 11. Betty Agnes, T. des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Hugo Emil Gadzikowski. 
12. Robert Herrmann, S. des Feldwebels 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Ernft Wilhelm 
Fiſcher. 13. Frieda Anna, T. des Schnei⸗ 
ders Herrmann Lipke. 14. Stanislaw, S. 
des e Paul Pruſakewiez. 15. 
Hedwig Ida, T. des Stellmachers Emil 

eſchke. 16. Lisbeth Valerie Charlotte, T. 
des Kaufmanns Eugen Gueſſow. 

b. als geſtorben: 

1. todtgeb. Knabe des Rollkutſchers Jo⸗ 
hann Rogoski. 2. 8 Peter Ka⸗ 
tarezynski, 66 J. Müllerwittwe Eva 
Leißner geb. Becker, 74 J. 5 M. 4. Bro⸗ 
nislawa Marianna, 6 M. 27 T., T. des 
Tiſchlers Wladislaw Bialynski. 5. Kauf⸗ 
mannsfrau Emilie Müller geb. Koerner, 
53 J. 7 M. 2 T. 6. we Caro⸗ 
— Schlicat, 71 J. 6 M. 8 T. 7. Valerie, 

4 J. 5 M. 25 T., T. des Arbeiters Johann 
Wisniewski. 8. todtgeb. Knabe des Gold⸗ 
arbeiters Max Braun. 9. Clara, 3 J. 11 
M. 6 T., T. des Tiſchlers Anton Szynaka. 
10. Margarethe Maria, T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Rudolf Wunſch. 11. Arbeiter Ro⸗ 
bert 5 50 J. 

zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Theodor Carl Wilhelm Radung⸗ 
Born mit Albertine Sophie Louiſe Radtke⸗ 
Born. 2. Arbeiter Auguſt Julius Reek⸗ 
Bromberg mit Arbeiterin Augufte_ Amalie 
Bartſch⸗Bromberg. 3. Arbeiter Friedrich 
Warm ⸗Nickelshagen mit unv. Caroline 
Kleber⸗Amalienruhe. 4. Eigenthümer Peter 

noch⸗Mocker mit Auguſte Henriette Witt⸗ 

horn. 5. Hauptmann und Kompagniechef 
im Inft.⸗Regt. von der Marwitz Nr. 61 
dugo Heinrich Krafft⸗Thorn mit Jungfrau 
rieda Charlotte Emilie Eva Wilhelmine 
Wendland⸗Wonſin, Kr. Strasburg. 6. Ar⸗ 
beiter Anton Oczti⸗ Kl.⸗Mocker mit unv. 
Julianna Potarski⸗Thorn. 7. Schuhmacher: 
meiſter Jacob Otremba⸗Biſchofswerder mit 
unv. Pauline Marianna Wachowiak⸗Thorn. 
8. Schmiedegeſelle Daniel Zelazek⸗Mocker 
mit Antonie Emilie Siebert⸗Mocker. 9. 
Sekondelieutenant Theodor Conrad Wolf 
im Königl. Pr. Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
Nr. 4 Thorn mit Thekla Charlotte Marga⸗ 
rethe von Rochow⸗Pirng. 10. Bauſchreiber 
Stanislaus e mit unv. 
Veronica Dormovic Thorn. Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Paul Großmann Thorn 
mit unv. Anna Marie Wies nau⸗Thorn. 12. 
Königl. Sekondelieutenant in der 2. Inge⸗ 
nieurinſpektion Heinrich Carl Erich Quentin⸗ 
Thorn mit Margarethe Johanna Erdman⸗ 
dine 9 ee Segler-Greifswald. 13. Fa⸗ 
brikarbeiter Heinrich Auguſt Albert Kautz⸗ 
Eſſen mit Margarethe Zabrys⸗Eſſen. 14. 
Kutſcher Adolf Chriſtke⸗Thorn mit unv. 
Joſephine Cygrinus⸗Thorn. 15. Arbeiter 
Anton Czarnecki⸗Mocker mit unv. Marianna 
Neydrowski⸗ Thorn. 16. Kaufmann Jo⸗ 
hannes Adalbert Franz Huſen⸗Danzig mit 
unv. Caroline Marie Thekla Anna Heuer⸗ 
Be 17. Arbeiter Albert Ernſt Geske⸗ 
Thorn mit unv. Hedwig Wilhelmine Julie 
n 18. Vicefeldwebel im 
Inft.⸗Regt. Nr. 21 Karl Friedrich Emil 
Kuhnau⸗Thorn mit Hulda Erneſtine Caro⸗ 
line Weidner⸗Bromberg. 19. Feldwebel im 
Frs ⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Friedrich Adolph 
ff⸗/Thorn mit unv. Clara Marie Antonie 
Tharandt⸗Thorn. 20. Zimmermann Hugo 
Max Wilhelm Gallowsky⸗-Thorn mit unv. 
Amalie Auguſte Eichhorn Thorn. 21. 
Schmiedegeſelle Friedrich Carl Herrmann 
Scherdin⸗Plauenthün mit Laura Erneſtine 
8 Arendt⸗Plauenthün. 22. Maurer 
obert Espenhahn⸗Podgorz mit unv. Auguſte 
Magdalene ae Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Vicefeldwebel im 61. Inft.⸗Regt. von 
der Marwitz Auguſt Albert Schirmacher 
und unv. Caroline Pauline Gruhn. 2. 
Bäcker Carl Julius Schoenborn und unv. 
Martha Johanna Pluscke. 3. Arbeiter 
5 Jachowski und Arbeiterwittwe Anna 

utkowski geb. Lubiewski. 4. Maurer⸗ 
eſelle Johann Szalwieki und Maurerwittwe 
Houiſe Herrmann geb. Ottke. 5. Sattler⸗ 
meiſter Carl Guſtav Heinrich Dornblüth⸗ 
Di. Krone und Hauptzollamtsaſſiſtenten⸗ 
wittwe Emma Ottilie v. Arciszewski geb. 
Eggert. 6. Schneider Severin Melchior 
Wofciechowski und unv. Marianna Martha 
Kielanowski. 7. Juhrmam yolenh er 
und unv. Leonore Cymanski⸗ ocker. 
8. Arbeiter Franz Schütt und unv. Amanda 
Auguſte Lapinski. 9. Schmiedegeſelle Franz 
Wippich und unv. Marianna Korceniewski. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
Penſion 


er in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Blooker’ 


— et 


Am 18. Oktober 1889 


ſollen in Schulit in Raeschke's 
Brennhölzer 

1. aus dem alten Einſchlage de 1889: 
Belauf Kroſſen, Totalität, 8 
Kloben; Belauf Grünſee, 
1 Rm. Knüppel; 

2. aus dem neuen Einſchlage de 1890: 


Jagen 50a, 


Kabott, Totalität, 6 Rm. 


talität, ca. 14 Stück Bauholz V 
Knüppel öffentlich meiſtbietend 
Die betreffenden Förſter ertheilen 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


gemacht. 


Am 18. Oktober 1889 


werbung verſteigert werden. 
Die Verkaufsbedingungen u. ſ. w. 
Schulitz den 10. Oktober 1889. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Maurer⸗ 
pp. arbeiten zur Herſtellung einer Wege⸗ 
unterführung in km 136,208 auf Bahnhof 
orn, etwa 6000 ebm Erdaushub und 
1800 ebm Feld⸗ und Ziegelſteinmauerwerk, 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 
Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſern Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen, auch gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 75 Pfennig bezogen 
werden. 
Verdingungstermin 
am 19. Oktober 1889. 

Köniak ci 14 Tage. 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 


Thorn. 


Am Montag den II. d. Mts. 


vormittags 11 Uhr 

werden in dem Speicher Bäcker⸗Araberſtr.⸗ 
Ecke von der Garniſonverwaltung 34 eiſerne 
und kupferne Keſſel von 18—277 1 Inhalt 
ſowie 5 wollene Decken und altes Leinen 
meiſtbietend verkauft. 

Bedingungen ſind daſelbſt vor dem Ter⸗ 
min zu unterſchreiben. 


Bekanntmachung. 


Die Drewenz⸗Fährauſtalt bei Gu⸗ 
mowo ſoll vom 1. Januar künftigen 
Jahres ab auf drei hintereinander fol⸗ 
gende Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag den 18. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokal anberaumt, 
zu welchem wir Pachtliebhaber mit 
dem Bemerken einladen, daß die Kon⸗ 
traktbedingungen in unſerer Regiſtratur 
und bei dem Königlichen Nebenzollamt 
in Leibitſch eingeſehen werden können, 
Nachgebote nicht angenommen werden, 
die Kaution auf die Hälfte des jähr⸗ 
lichen Pachtbetrages, mindeſtens aber 
auf 150 Mark feſtgeſetzt iſt und jeder 
Bieter im Termin eine Bietungskaution 
von 30 Mark baar zu deponiren hat. 
Thorn den 14. September 1889. 
Königliches Hauptzollamt. 
Die auf der Bromberger Vorſtadt an 
der Mellin⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke belegene, 
1280 qm große 


Bauſtelle 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


0. Kriwes, Zimmermeiſter. 


Jaſt jede Kranſiheit heilt 


das neue Heil 
v. Arzt. e are ei Tausende 


„8. Aufl. bro. 8, B 
Zu bez. v. d. Verlag 80. Al 
Meerane /S. U. alle Buchhdlg. 0.460, 


Beweis: 


Seebruch, Totalität, 


Belauf Kroſſen, Totalität, 7 
Durchforſtung, ca. 
Kloben, 
Grünſee, Totalität, 80 Rm. Kloben, 20 Rm. Knüppel; Jagen 106, 
Durchforſtung, ca. 200 Rm. gi 1 


Oeffentl. Ausſchreibung. | 


holländ. Cacao 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 


kation verdorben und 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Hchulitz 


von vorm, 9 Uhr ab 


Gaſthofe folgende Kiefern⸗Nutz⸗ und 


9 Rm. 
Kloben, 


Stück Bauholz III./ V. Klaſſe, 
4 Rm. 


Rm. 
200 


Kloben, 8 Rm. Reiſer III.; 
Rm. Reiſer II./ III.; Belauf 
35 Rm. Stockholz; Belauf 


Belauf Seebruch, To⸗ 
. Klafje, 52 Rm. Kloben, 13 Rm. 

zum Verlauf ausgeboten werden. 

über das zum Verkauf kommende Holz 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 10. Oktober 1889. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 
Faſchinenreiſer⸗Verſteigerung. 
Königliche Oberförſterei Shulig 


von nachm. 2 Uhr ab 


ſollen in Raeschke's Gaſthofe zu Schulitz die im Wirthſchaftsjahre 1890 
aus den Abtriebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen abzugebenden Faſchinenreiſer 
ſchlagweiſe nach ungefährer Maſſenſchätzung öffentlich meiſtbietend zur Selbjt- 


| 


werden im Termin befannt gemacht. 


Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Das neue Schuljahr 


beginnt in meiner höheren Töchterſchule 
am 14. Oktober. Zur Annahme von Schü⸗ 
lerinnen bin ich den 12. Oktober von 10 
bis 12 Uhr vorm. bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
Behufs Beſprechung über das 
! gemeinſchaftliche Vorgehen gegen 
die der Niederung ſo ſchädlichen Buhnen⸗ 
bauten werden die Intereſſenten zu 


Freitag den 18. Oktober 
vormittags 10 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes zu Thorn 
ergebenſt eingeladen. 

Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher 
werden ergebenſt erſucht, für möglichſte Be⸗ 
kanntmachung ſorgen zu wollen. 

Mehrere Intereſſenten. 


—ä—ũ— ẽ—eͤ ö —ů-ä . 


Münchener 
churrbräu. 
Hierdurch die Mittheilung, daß ur) 
für Thorn der Alleinverkauf des 
Münchener Pſchorrbräu übertragen 
wurde, und wird daſſelbe von heute 
ab in meinem Lokale 
ſtets friſch vom Faß 


verzapft, wie auch in Flaſchen ab⸗ 
gegeben. 


J. * 8 
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iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee⸗Gewürz 
in Portionsſtücken zugeſetzt wurde. 
Dieſes vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialw.-, Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


Billigſte Bezugsquelle. 
ff. Ruſſ. an per Poſtfaß Mk. 1,80 
ca. 11501185 tück. 
Delikateß⸗ Ne Mk. 2,50 
Berliner Rollmops Mk. 25 50, ca. 45 bis 
50 Stück empfiehlt 
Fr. Boenik, 
Liebenwerda, Prov. Sachſen. 


Ein eichener, mit Eiſen beſchlagener 
Koffer, 


auf Rollen, billig zu verk. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelh 
urch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses Künstliche 
dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blocker, Amte 


Meine 


Gigarren- u. Tabathandlulf 


befindet 


Breitestrasse 50, 


gegenüber der Deſtillation des Herrn sul 


M. Loren 


Tüchtige 


Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 


F. Radeck, Schloſſermſtr., 
Mocker. 
Für ein Kolonialtvaaren: und Deli⸗ 
kateſſengeſchäft wird ein Sohn anſtändiger 
Eltern mit guter Schulbildung als 


Lehrling WE |7 


geſucht. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


Einen Lehrling 
für das Comptoir ſucht E. Drewitz. 


In unſerem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft finden 


N 
2 Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen aus achtbarer 
Familie von ſofort freundliche Aufnahme. 


. G. Mielke & Sohn. 


Geſucht 


Lehrlinge zur Klempnerei, 
Söhne achtbarer Eltern, zum ſofortigen 
Eintritt von 

Eduard Hoehle, Klempnermeiſter. 


Lehrlinge 


können ſich melden bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 
zur Erlernung der 
is K n l. b E u Schloſſerei verlangt 
Wittmann, Schloſſermeiſter. Schloſſermeiſter. 
1 (Gin anit. J. Mädch. od. Fr. findet billig 


Eb Logis. Näheres bei Ketz, Gerechteſtr. 
W 


Haus u. Stubenmädchen ädchen 


weiſt nach E. Baranowski, Geſindeverm., 
Coppernikusſir. 243. 


Bergmann’s 


N e 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig a Stück 

30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
Verſezungeh. möbl. Z., Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. zu verm. Bankſtr. 469, part. 
Möbl. Zim. v. 15. 10. z. verm. Bache 47. 
Eidgant möblirte Zimmer, mit auch ohne 

Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 
Ein fein möblirtes Zimmer und Kabinet 
zu vermiethen Bacheſtraße 20, 2 Treppen. 
Ein; Wohnung für 240 Mark Vaäckerſtr. 
Nr. 227 zu vermiethen. 
Ron ſof.1 W. v. 3 Z. u. Zub. zu verm. Bromb. 
Ve Vorſt. 13. Zu erfr. Coppernikusſtr. 231. 
1 gut möbl. Zimmer von jofort zu verm. 


Bache Nr. 19. 
Ein eleg. möbl. Zim. 


iſt v. 1. November 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 1 Tr. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen ilt von jo- 
fort eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Kpeicherrüäume 
vom 1. Januar ab zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Hugo Dauben. 


ist unbedingt der feinste 


Zu Neuheiten WE 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


in Paletot⸗, Anzug⸗ und Hoſenſtoffen, Trikotagen, 
Schlaf- u. Reiſedecken ꝛc., waſſerdichten Regenmänteln 
ſind eingetroffen. 
Feine Herrengarderoben auf Bestellung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädter Markt Nr. 302. 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte . . 
Hebie a " 
upinen oo... 10 
Widen . 9 80 " 
Stroh Gicht 4 Er 


Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchlfleiſch 
Kalbfleiſch h. 1 
Schweinefleiſch . " 
Geräucherter Speck. „ 
ammelfleiſch 
ßbutter 
Eier 
Krebſe. 
Aale 
Zander 
Ban 5 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
Petroleum 
Spiritus Pr 
Spiritus denaturirt 


Täglicher 4 


1889. 


Oktober 


Ses Dienittag 


November. | — 5 
101410 
17 18 26 
2420 3 
Dezember 1| 2 10 
8 9 7 
151601 


